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|oss

Laßt hören aus alter Zeit

«Du Vatter de Vogt sait Du sigischt chriegsgwinnschtürpflichtig
sit dr letschte Schlacht.»

Ein wahres Oelend

«Schon lange verfolgt Rußland das Ziel, in
Persien Fuß zu fassen, die Hand auf seine

Oelreserven zu legen ...>
Ein Leitartikelsatz, dem man gewiß nicht
abstreiten kann, daß er Hand und Fuß hat.
Es lockt einen, dem Schreiber unter die Arme

zu greifen und zu sagen, daß Rußland

sich nach dem persischen Oel den Hals
ausgerenkt hat, daß es seine Nase hineinstecken

möchte oder dem Westen ein Bein stellen.

Aber man darf hoffen, daß Persien falschen

Freunden auch nicht den kleinen Finger
reichen, sondern den Rücken kehren oder doch

wenigstens die kalte Schulter zeigen wird.

Seine Regierung sollte den Mund nicht zu

voll nehmen, denn auch der Westen könnte
sich ein Herz fassen und zeigen, daß er

Haare auf den Zähnen hat. Und dann liefe
Persien Gefahr, sich zwischen zwei Stühle

zu setzen. Womit - das bleibt Redaktionsgeheimnis,

n. o. s.
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